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Vorwort 

 
Liebe Leserinnen und Leser, 

das Leben hat uns wieder. So begann ich letztes Jahr mein Vorwort. Aber hat uns das Leben 

tatsächlich wieder? Die neuesten Zahlen lassen daran zweifeln. 10.119 Menschen nahmen sich 

2022 in Deutschland das Leben. Gegenüber 2021 war dies eine Steigerung um 9,8%.  In Baden-

Württemberg waren es 1.361 Menschen und damit um 9,2% mehr als im Vorjahr. Im Landkreis 

Böblingen stieg die Suizidzahl von 30 in 2021 auf 57 in 2022, das entspricht einer Steigerung 

um 90%.   

Es ist also mitnichten so, dass nach der Corona-Pandemie mit ihren Kontaktbeschränkungen 

und Lockdowns jetzt wieder der normale Alltag zurück wäre. Im Gegenteil, manchen Menschen 

ist es nicht mehr möglich, an frühere Kontakte anzuknüpfen. Ängste und Hoffnungslosigkeit 

haben sich breitgemacht. Sorgen durch gestiegene Lebenshaltungskosten, Angst um den 

Arbeitsplatz tun das Übrige dazu. 

Was bedeutet das für unsere Arbeit? 

Die Trauerbegleitung und unsere Trauergruppe für Hinterbliebene nach Suizid ist inzwischen 

ein wesentlicher Teil unserer Arbeit.  

Ich würde mir wünschen, dass sich die Menschen mit Suizidgedanken rechtzeitig an uns 

wenden. Doch leider ist das Thema noch zu sehr schambesetzt, oft haben Menschen mit 

Suizidgedanken auch Angst, nicht die richtigen Worte zu finden und möchten auch niemand mit 

diesen Gedanken belasten.   Zudem ist unser Angebot der verlässlichen Krisenbegleitung immer 

noch zu wenig bekannt. Dies zu ändern wird unsere Aufgabe in den nächsten Jahren sein. 

Im März konnten wir unseren Raum in der psychologischen Beratungsstelle beziehen. Seither können 

wir uns mit den Hilfesuchenden auch dort treffen, unsere Materialien dort lagern und unsere 

Supervisionen und Gruppenabende im Seminarraum durchführen. Dafür danken wir dem Leiter, 

Herrn Lustnauer, herzlich.  

Unsere Werbeaktion für neue Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen war leider nicht so erfolgreich wie 

gehofft. Wir konnten nur eine neue Mitarbeiterin gewinnen, die nach intensiver Vorbereitung nun 

ihre Tätigkeit als ehrenamtliche Krisenbegleiterin aufgenommen hat.  

 

    

 

 

Margit Wagner, 1. Vorsitzende 
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Reden hilft 
 
Sind Menschen in Not, ist es gut, wenn sie über ihre Not sprechen können. Doch leider fehlen 
vielen Menschen vorurteilsfreie und verschwiegene Gesprächspartner. Auch bestehen bei 
Beratungsstellen und Psychotherapeuten oft längere Wartezeiten, die überbrückt werden 
müssen. 
 
Wir Frauen und Männer vom AKL stehen als  Gesprächspartner und Gesprächspartnerinnen 
innerhalb von Stunden zur Verfügung und richten uns ganz nach dem Bedarf der Menschen, die 
sich uns anvertrauen. Wir stehen unter Schweigepflicht. 
 
Betroffene, Angehörige und Freunde können uns telefonisch oder per Mail erreichen. Unser 
Angebot reicht von einmaligen Telefonaten über Mailkontakte, persönliche Gespräche und 
Besuche bis zu Begleitungen über einen längeren Zeitraum.  Wir sind verlässlich, 
weltanschaulich neutral und verschwiegen. Wir achten die Willensfreiheit unseres Gegenübers. 
Wir bejahen das Leben. 
Auf Wunsch können Anfragende auch anonym bleiben. Unsere Angebote sind kostenlos.  
 
 
 

 
 

Teamsitzung per Zoom 

Beate Wiese-Winkler, Benjamin Krüger, Margit Wagner, Barbara Gogoll, Nicole Bussler, Dietmar 

Froeberg-Suberg, Albert Mohr, Werner Chor, Julia Gries und Maria Berger-Senn.  

 
 

Kein Mensch kann einen anderen von seinem Leid befreien; 

aber er kann ihm Mut machen, das Leid zu tragen. 
 
Selma Lagerlöf 
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Aktivitäten 2023 

Die Aktivitäten des Vereins sind vielfältig. Alle Mitglieder treffen sich jeweils am 2. und 4. 
Mittwoch im Monat zum Gruppenabend bzw. zur Supervision. Ebenso nehmen alle Mitglieder 
an den Fortbildungen teil. Die DGS-Tagung und die LAG-Sitzungen werden i.d.R. von der 
Vorsitzenden besucht. Die Trauergruppe wird von zwei Mitgliedern gestaltet. Infostände, 
Vorträge und Workshops werden in unterschiedlicher Besetzung angeboten.  
 
 

Infostand auf dem Marktplatz Sindelfingen 
 

 

Menschen für die Mitarbeit in 

unserem Verein zu gewinnen, ist nicht 

einfach. Mit einem einem Infostand 

während des samstäglichen 

Wochenmarktes auf dem Marktplatz  

in Sindelfingen und einem 

anschließenden Infoabend starteten 

wir die Werbeaktion für neue 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Hoffnung 

irgendwann 

schmilzt der Eispanzer  

Licht  

wird  wieder sichtbar  
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Filmabend mit anschließendem Filmgespräch 
 
Im Herbst konnten wir wieder in Kooperation mit der Selbsthilfestelle des Gesundheitsamts 
einen Filmabend mit anschließendem Filmgespräch anbieten. Der Film „THE SON“ thematisiert 
die schwierige Situation, wenn ein Kind an einer Depression erkrankt. Er zeigt die Hilflosigkeit 
und auch Verzweiflung der Eltern, die das Verhalten des Sohnes nicht einordnen können. 
Ebenso wird die Einsamkeit des Sohnes, der mit seinem Seelenschmerz ringt, deutlich. Wie 
Unaussprechbares in Worte fassen, wie einen Zustand verstehen, den man nicht kennt? Genügt 
es, einen depressiven Menschen zu lieben, um ihm zu helfen?  
Diesen Fragen konnte im anschließenden Filmgespräch nachgegangen werden, das von Julia 
Grieß moderiert wurde und für das dankenswerter Weise Frau Fischer, die Leiterin der 
psychologischen Beratungsstelle in Sindelfingen, zur Verfügung stand.  
Nachdem das Angebot auch beim dritten Mal gut angenommen wurde, haben wir beschlossen, 
auch im Jahr 2024 wieder einen Filmabend einzuplanen. 
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Ökumenischer Gottesdienst für Suizidhinterbliebene 
 

Bereit zur Versöhnung 
  

Ich baue einen Kreis 
aus Steinen, 

 
Steinen, 
die ich warf 
und die mich trafen, 

 

Steinen, 
mit denen ich mich abgrenzte 
und die mich ausgrenzten, 

 

 Steinen, 
 über die ich stolperte, 
  die ich dir in den Weg legte, 

 

  Steinen, 
  die zu Bruch gingen, 
  und als Schutt liegenblieben. 

  

  Ich setze Moos und Gras 
  zwischen die Steine, 
  lebendiges Grün. 

 

  Und Kerzen. 
  Zeichen der Versöhnung. 

 

  © Gisela Baltes 

 
 
„Schuld und Vergebung“ war das Thema des ökumenischen Gedenkgottesdienstes für 
Suizidverstorbene und ihre Hinterbliebenen, der am 15. November 2023 in der Martinskirche 
stattfand. Ein intensiver Moment für alle Beteiligten!  
 

An der Organisation und Durchführung war Herr Pfarrer Hörger von der Martinskirche 
Sindelfingen maßgeblich beteiligt, ein herzliches Dankeschön dafür.  Auch danken wir Steffen 
Stürner und Armin Kunze von der Neuapostolischen Kirche Sindelfingen für die Mitarbeit, sowie 
Frau Annette Tolksdorf vom Notfallnachsorgedienst für ihren Beitrag.  
Wunderbar umrahmt wurde der Gottesdienst von Barbara Jakoblev mit ihrer Violine und Karin 
Hauser am Flügel. 
 

Wir bedanken uns auch bei allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern für die Begegnungen und 
Gespräche am Rande des Gottesdienstes und vor allem für das uns entgegengebrachte 
Vertrauen, das darin sichtbar wird. 
 

Der Gottesdienst in der Martinskirche war gut besucht und motiviert uns, diesen auch 2024 
wieder anzubieten. 
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Aus unserer Trauergruppe 
 
Oft werden wir angesprochen, warum es einer speziellen Trauergruppe für Hinterbliebene nach 
Suizid bedarf. Ist Trauer nicht gleich Trauer? Nein, Trauer ist nicht gleich Trauer. Trauer nach 
Suizid ist grundsätzlich anders.  
Ein Suizid ist ein traumatisches Ereignis. Oft berichten Angehörige noch nach einem Jahr, dass 
sie immer noch wie in einem Nebel seien, immer noch mit „Überleben“ beschäftigt seien. Viele 
Fragen, die unbeantwortet bleiben, belasten.  
Zwischen 5 und 14 Menschen besuchen unsere Trauergruppe. Betrauert wird der Suizid von 
Kindern, Geschwistern, Ehepartnern oder Eltern. Manchmal liegt der Suizid erst kurz, manchmal 
mehrere Jahre zurück. Was innerhalb der Gruppe besprochen wird, bleibt im Raum und wird 
nicht nach außen getragen. Viel Schweres kommt zur Sprache, es wird aber auch miteinander 
gelacht und immer bleibt der Respekt vor dem Erleben des Anderen und vor den Verstorbenen. 
Die Offenheit untereinander wird als Stütze und Hilfe erlebt. 

Ich bedanke mich sehr für die Rückmeldungen aus der Gruppe und für die Offenheit und das 

Vertrauen, das uns entgegengebracht wird: 

Die Trauergruppe ist für mich 

 ein Ort, der mir gut tut 

 ein Ort des Innehaltens, an dem ich der Verstorbenen gedenke und gleichzeitig 

unterschiedliche Gedanken zum Umgang mit der Todesart Suizid austausche. 

 ein wichtiger Termin im Monat, auf den ich nicht verzichten möchte. 

 1x im Monat die Möglichkeit über dieses brisante Thema zu reden und von den 

Erfahrungen anderer zu hören. Ganz langsam bewegt sich was in mir, lässt den Suizid los 

und ich beginne wieder zu leben 

 ein fester allmonatlicher Termin, der mir regelmäßig gut tut. 

 eine Einrichtung, über deren Existenz ich froh bin - und für die ich den Personen, die ihn 

gestalten, danken möchte. 

 eine Einrichtung, die einem aufzeigt, dass man mit seiner Trauer nicht alleine ist und 

viele ebenso leiden. 

 trotz des schweren Themas ein Treffen, bei dem es mir hinterher besser geht als vorher.  

 ein Treffen mit mir wichtigen Menschen, die wie ich Furchtbares erlebt haben, die aber 

positiv nach vorne schauen wollen/müssen und dabei den Menschen, der nicht mehr 

leben wollte, fest im Herzen behalten werden.  

 eine Gruppe von Menschen mit denen ich mich verbunden fühle. Nur sie können 
wirklich verstehen wie man sich fühlt wenn man einen lieben Menschen durch Suizid 
verloren hat. Vor allem wenn das schon ein Jahr zurückliegt, da denken nämlich viele 
andere, dass es jetzt bestimmt schon wieder viel besser ist… 
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Statistik 

Die statistischen Daten zur Lage in der Bundesrepublik Deutschland und in den Bundesländern 

liegen nun bis zum Jahr 2022 vor.  
 

a) Selbsttötungen in Deutschland  

Im Jahr 2022 starben in Deutschland insgesamt 10.119 Personen durch Suizid, damit stieg 

die Gesamtzahl der Suizide gegenüber 2021 um 9,8%. Dieser Anstieg ist der stärkste in 

einem Jahr seit 1980 und bedeutet, dass sich in Deutschland über 27 Personen pro Tag das 

Leben genommen haben. Das entspricht einer Selbsttötungsrate von 12,1 auf 100 000 der 

mittleren Bevölkerung. Die meisten Selbsttötungen fanden im Mai statt, besonders 

betroffen waren die Altersgruppen zwischen 55 und 59 sowie zwischen 80 und 84 Jahren. 

Männer nahmen sich deutlich häufiger das Leben als Frauen, knapp 75 % der Selbst-

tötungen wurden von Männern begangen. Das durchschnittliche Alter der Männer lag zum 

Zeitpunkt des Suizides bei 60,3 Jahren. Frauen waren im Durchschnitt 61,9 Jahre alt. 20 

Kinder zwischen 10 und 15 Jahren haben sich 2022 das Leben genommen. Dies ist die 

einzige Altersgruppe, in der die Mädchen überwiegen. 

https://www.suizidpraevention.de/medienportal    abgerufen 02.02.2024 

https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-

Umwelt/Gesundheit/Todesursachen/Tabellen/suizide.html#119324    abgerufen 02.02.2024 

 

 
https://www.deutsche-depressionshilfe.de/depression-infos-und-hilfe/depression-in-verschiedenen-

facetten/suizidalitaet    abgerufen 15.02.2024 

 

 

https://www.suizidpraevention.de/medienportal
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Todesursachen/Tabellen/suizide.html#119324
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Gesundheit/Todesursachen/Tabellen/suizide.html#119324
https://www.deutsche-depressionshilfe.de/depression-infos-und-hilfe/depression-in-verschiedenen-facetten/suizidalitaet
https://www.deutsche-depressionshilfe.de/depression-infos-und-hilfe/depression-in-verschiedenen-facetten/suizidalitaet
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b) Selbsttötungen in Baden-Württemberg 

2022 nahmen sich in Baden-Württemberg 1363 Menschen, 1028 Männer und 333 Frauen, 
das Leben, am häufigsten im Oktober. Auch in Baden-Württemberg ist die Anzahl der 
Suizide angestiegen, um 9,05 %.   
 

c) Selbsttötungen im Landkreis Böblingen und angrenzenden Landkreisen im 

Jahr 2022 

Landkreis (LKR) 
Stadtkreis (SKR) 

gesamt 
Landkreis (LKR) 
Stadtkreis (SKR) 

gesamt 

LKR Böblingen 57 LKR Ludwigsburg 57 

LKR Esslingen 78 LKR Calw 12 

SKR Stuttgart 57 LKR Tübingen 34 

Quelle: https://www.statistik-bw.de/Gesundheit/Todesursachen/   Todesursachen in Baden-Württemberg 

2022  abgerufen am 10.01.2024 

Auch in den o.g. Landkreisen sind die Suizidzahlen 2022 angestiegen. Die einzige Ausnahme 
war der Landkreis Calw, dort haben sich 2022 sieben Menschen weniger das Leben 
genommen als 2021. Allerdings erreichten die Selbsttötungen im Landkreis Böblingen einen 
in den letzten 10 Jahren nie dagewesenen Höchststand und steigerten sich gegenüber dem 
Vorjahr um 90 %.  
 

Jahr 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Anzahl 
der 

Suizide 

 
41 41 41 39 45 25 35 52 39 30 

 
57 

 

d) Auswertung der Jahresstatistik 2023 des AKL Böblingen e.V. 

 

Wer fragt an? 

Im Jahr 2023 suchten 85 Menschen Hilfe beim AKL. 43 Anfragende waren selbst betroffen 
und 14 fragten aus Sorge um Angehörige, Freunde oder Bekannte an. Auch 23 
Hinterbliebene nach Suizid wandten sich an uns, für die wir neben Einzelgesprächen auch 
eine Trauergruppe anbieten. Weitere Anfragen beziehen sich auf Fachberatungen zum 
Thema Suizidalität und Krisen, sowie Organisation und Öffentlichkeitsarbeit. 

 

 

https://www.statistik-bw.de/Gesundheit/Todesursachen/
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Altersverteilung 

Die meisten Hilfesuchenden waren im Alter zwischen 61 und 70 Jahren. 

 

 
 

Geschlechtszuordnung 

Frauen suchen deutlich häufiger Hilfe als Männer. 

 

 
 

 

Anlass der Kontaktaufnahme  

In den meisten Fällen (43 Betroffene) bestand eine belastende Lebenssituation, 26 der 

Anfragenden befanden sich in einer akuten und 8 in einer chronischen Krise.  
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Welche Rolle spielte die Suizidalität bei der Kontaktaufnahme?  

Bei 5 der Anfragenden bestand akute Suizidgefahr und 26 wurden von Suizidgedanken 

geplagt.  Aus Sorge um suizidale Angehörige oder Freunde wandten sich 12 Menschen an 

uns und 32 waren vom Suizid eines Nahestehenden betroffen. 

 
 

Wie sahen die Kontakte aus? 

(Mehrfachnennungen möglich)  
Bei 40 Fällen kam es zu persönlichen Begegnungen, einige Menschen bevorzugen jedoch 
telefonische Kontakte (72) oder Mailkontakte (14).  
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Ziel der Begleitung  (Mehrfachnennungen möglich) 

Wichtig ist die Stabilisierung von verzweifelten Menschen, erst dann kann man sich der 
Problembearbeitung zuwenden. Bis zum Beginn einer Psychotherapie bestehen oft lange 
Wartezeiten, diese helfen wir zu überbrücken. Der Suizid eines geliebten Menschen ist eine 
extreme Belastungssituation für die betroffenen Angehörigen und verändert deren Leben 
grundlegend, hier werden wir in der letzten Zeit verstärkt nachgefragt und leisten in diesen 
schwierigen Trauerprozessen Beistand und halten die vielen drängenden Fragen mit den 
Betroffenen aus.  

 
 

 

Dauer der Begleitung 

Die Dauer der Kontakte erstreckte sich von Einmalkontakten bis zu mehrjährigen 

Begleitungen  
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Finanzen 

 

a) Einnahmen: 

Zuschüsse     Land Baden-Württemberg     11.000,00 € 
  GKV Gemeinschaftsförderung (Trauergruppe)          780,00 € 
   
Spenden und in einer Gesamthöhe von                   2.377,97 € 
 
Gesamt          14.157,97 € 

 
Wir danken all unseren Spendern und Förderern. 
 

b) Verwendungsnachweis 2023 

2023 Plan Ist 

Sonstige Kosten (Verwaltung, Literatur, etc.) 300,00 435,19 

Beiträge/ Gebühren 330,00 230,00 

Fahrtkosten 1.500,00 709,60 

Öffentlichkeitsarbeit 1.500,00 414,54 

Fortbildungen 7.000,00 4.103,08 

Supervision 1.800,00 1.620,00 

Ehrenamtspauschale 700,00 1.700,00 

Trauergruppe für Suizidhinterbliebene 1.300,00 1.058,99 

   

 14.430,00 10.271,40 

c) Finanzplanung 2024 

Plan 2024  

Sonstige Kosten (Verwaltung, Literatur, etc.) 400,00 

Beiträge/ Gebühren 230,00 

Fahrtkosten, Aufwandsentschädigung 1.500,00 

Öffentlichkeitsarbeit 1.200,00 

Aus- und Fortbildungen 6.000,00 

Supervision 1.800,00 

Trauergruppe für Suizidhinterbliebene 1.300,00 

Ehrenamtspauschalen 1.700,00 

  

                                                 14.130,00 

 

Dank an Marie-Luise Wagner 

Marie-Luise Wagner wird das Amt der Kassiererin 2024 aus familiären Gründen 

niederlegen. Wir danken ihr für ihre Arbeit herzlich, auch für das Angebot, die 

Kasse wieder zu übernehmen, wenn es ihre Situation wieder zulässt. Liebe Marie, 

wir wünschen Dir und Deiner Familie alles Gute. 
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Presse   
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Stuttgarter Zeitung 11.06.2023 

Katholisches Sonntagsblatt Nr.9, 2023 
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Helfer in schweren Stunden, Der Trauer-Ratgeber von röhmmedien, 2023 
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Ausblick 2024 

Im kommenden Jahr muss die Mitgliederwerbung an erster Stelle stehen. Da auch der AKL 
Leonberg e.V. Probleme bei der Mitarbeitergewinnung hat, denken wir darüber nach, uns 
zusammenzuschließen um unsere Kräfte zu bündeln.  
 
Derzeit ist es schwer, allen  Aufgaben, denen wir uns gerne stellen würden, personell 
nachzukommen. Es wäre sicher sinnvoll, eine begleitete Selbsthilfegruppe für Menschen mit 
Depressionen und Selbsttötungsgedanken anzubieten, oder wie schon letztes Jahr angedacht, 
eine Gruppe, die sich zu zügigen Spaziergängen im Sindelfinger Wald, unter dem Motto „Wir 
laufen der Depression davon“, trifft. 
Auch Vorträge zum Thema „Suizidprävention VOR Suizidassistenz“ wären sicher für viele 
Menschen interessant und  hilfreich. 
 
Inzwischen arbeiten wir in der Psychosozialen Arbeitsgemeinschaft (PSAG) des Landratsamtes 
mit und hoffen hier Mitstreiter für ein Netzwerk zur Suizidprävention zu finden. 
 
Auch 2024 werden wir wieder einen Filmabend in Kooperation mit der Selbsthilfestelle des 
Gesundheitsamtes und des Filmzentrums Bären anbieten. Ebenfalls einen Gottesdienst für an 
Suizid verstorbene und ihre Angehörigen. 
 
 
 
Sindelfingen, den 17.02.2024 
       
Margit Wagner                   Albert Mohr 
 1. Vorsitzende        2. Vorsitzender 
 
 
 

 
                  © Margit Wagner



IM LEBEN BLEIBEN 

 
 

Nehmen Sie telefonisch Kontakt zu uns auf, wenn 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Bei uns erhalten Sie zeitnah einen Gesprächstermin  
für eine persönliche Beratung. 

 

 

 

 

Sie in einer Krise sind und aus dem Leben gehen möchten. 
 

Sie in Sorge um jemand sind, der sich das Leben nehmen will. 
 

 Sie einen nahen Menschen durch Suizid verloren haben. 

 

 

Arbeitskreis Leben Böblingen e.V. 
 

Telefon 07031 / 3049259  
von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr 
(Anrufbeantworter)  

Mail   akl-boeblingen@ak-leben.de 
Homepage www.ak-leben.de  

 

http://www.ak-leben.de/

